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Also schnürte ich die Laufschuhe. Anfangs noch schwerfällig, 
langsam, mit Seitenstechen. Heute? Der tägliche Lauf ist für 
mich wie ein mentales Reboot. Ich laufe nicht vor dem Stress 
davon – ich laufe ihm voraus.

Ernährung: Klarheit beginnt auf dem Teller
Sport ohne Ernährung ist wie ein Projekt ohne Planung: Kann 
klappen – wird aber nicht effizient. Also habe ich auch meine 
Ernährung auf links gedreht. Statt Zucker und schnellem Hun-
ger gibt es heute viel Eiweiß, gesunde Fette, frisches Gemüse 
und kontrollierte Kohlenhydrate. Was nach Verzicht klingt, 
fühlt sich für mich nach echter Kontrolle an – und nach dem 
guten Gefühl, meinem Körper genau das zu geben, was er 
braucht.

Klingt nerdig? Vielleicht. Aber genau diese Disziplin sorgt da-
für, dass ich leistungsfähig bleibe – nicht nur auf der Laufstre-
cke, sondern auch im Büro. Mein Körper hat sich verändert, 
klar. Aber viel wichtiger ist: Ich bin nicht nur fitter – ich arbeite 
auch fokussierter, klarer und stressresistenter.

Beruf und Bewegung: Kein Widerspruch – sondern ein 
Verstärker
Viele glauben, Sport und Karriere stünden in Konkurrenz. Ich 
erlebe das Gegenteil. ArcelorMittal unterstützte als Arbeit-
geber flexible Arbeitszeiten, vertraut auf Eigenverantwortung 
– und schafft damit genau den Raum, in dem ich mich als 

Mitarbeiter und Mensch weiterentwickeln kann.

Sport hat mir nicht nur geholfen, meinen Körper zu 
formen, sondern auch mein Mindset zu schärfen: 

Ziele setzen, dranbleiben, Rückschläge einstecken, 
besser werden. Alles Fähigkeiten, die ich tagtäg-

lich auch im Job einsetze.

Ausblick: Marathon im Visier
Der nächste große Meilenstein ist gesetzt: Ein 
Marathon. Nicht als Selbstzweck, sondern als 
Symbol für das, was möglich ist, wenn man 
sich bewegt – im Kopf und in den Beinen. Der 
Weg dorthin ist hart. Aber jeden Morgen, wenn 
ich meine Kilometer sammle und schneller 
werde, weiß ich: Ich bin auf dem richtigen Kurs.

Und ganz ehrlich? Es fühlt sich verdammt gut an.
„Stillstand ist keine Option. Weder im Job noch 

auf der Laufstrecke.“

Next Level ­ 
Vom Büro auf die Laufstrecke
Wie Sport, Ernährung und Disziplin mein Leben 
verändert haben 
Ein persönlicher Erfahrungsbericht von Daniel Fürst –
KAM Automotive Tiers / AMDS Germany

Vor einem Jahr hätte ich es selbst kaum geglaubt: Heute 
starte ich fast jeden Morgen mit Laufschuhen statt Laptop. 
Das durchschnittliche Lauftempo nähert sich der 3-Minuten-
Marke – Tendenz: schneller. Der Marathon ist mein erklärtes 
Ziel. Aber meine Reise begann nicht mit einem Wettkampf, 
sondern mit einer Entscheidung: Ich wollte nicht nur funktio-
nieren – ich wollte performen – körperlich, mental und beruf-
lich.

Die Entdeckung: Laufen als Gamechanger
Ich war nie unsportlich, aber Sport hatte in meinem Alltag 
lange Zeit einen Platz ganz hinten in der Warteschlange. 
Zwischen Meetings, E-Mails und Projektdruck fehlte oft die 
Energie – oder die Ausrede war einfach zu bequem. Bis ich 
irgendwann gemerkt habe: Die Energie kommt nicht, sie ent-
steht, wenn man sich bewegt.

Gesund und fit
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SRW – eine Erfolgsgeschichte

geräte, Fahrzeugbau und vielem mehr“, sagt Adrian Alecu, 
seit 2022 Geschäftsführer von SRW.

So wechselvoll die Eigentumsverhältnisse auch waren, nach-
dem die Gebr. Morhardt nicht mehr 100 Prozent der Firma 
innehatten, so konstant war die Treue der Mitarbeiter zu 
SRW. „Nicht selten arbeiten hochverdiente Kolleginnen und 
Kollegen 40 oder mehr Jahre im Unternehmen, bis sie in den 
Ruhestand gehen“, freut sich Alecu und ergänzt: „Ganze 
Familien – Vater, Sohn und Tochter, Neffe, Cousin, Onkel – 
haben im Laufe der Zeit zur Qualität und zum Erfolg von SRW 
beigetragen.“

Allerdings bewegt sich SRW aktuell wie schon öfter in seiner 
Geschichte in einem schwierigen Geschäftsumfeld. Die in-
dustrielle Produktion steht in Deutschland vor großen Her-
ausforderungen. Aber SRW hat immer bewiesen, dass es mit 
hervorragender Schwarzwälder Qualität, hochqualifizierten 
Mitarbeitenden und Produktinnovationen wie den XCarb® 
emissionsreduzierten Präzisionsstahlrohren mit einem bis zu 
72 Prozent niedrigerem CO2-Abdruck als herkömmliche Präzi-
sionsstahlrohre zukunftsfähig aufgestellt ist. Alecu hofft, dass 
SRW weiterhin auf engagierte Mitarbeitende setzen kann 
und Nachwuchskräfte findet, die ihre berufliche Laufbahn mit 

einer Ausbildung im Unternehmen starten. „Die Arbeit, 
die wir hier machen ergibt Sinn. Unsere Produkte 

ergeben Sinn, weil sie jetzt und auch in Zu-
kunft gebraucht werden“, ist Alecu 

überzeugt.

1960 gegründet gehört das Schwarzwälder Röhrenwerk 
(SRW) seit 2021 zu ArcelorMittal Tubular Products 
Europe. Im Juli feierte der Hersteller von geschweißten 
Präzisionsstahlrohren nun mit zahlreichen Gästen seinen 
65. Geburtstag. 

65 Jahre Stahl, Tradition und Zukunft: Am 11. Juli 2025 feierte 
das Schwarzwälder Röhrenwerk in Altensteig sein Jubiläum. 
Neben den Mitarbeitern, ihren Familien und Freunden be-
grüßte die Geschäftsführung Angehörige der Gründerfamilie 
sowie zwei ehemalige Geschäftsführer. Bei strahlendem 
Sonnenschein feierten Gäste und Belegschaft gemeinsam 
mit Werksführungen, Musik und regionalen Spezialitäten das 
Firmenjubiläum.

Von Transport zur Produktion
Ursprünglich waren Alfred und Siegfried Morhardt im Stahl-
transport tätig. Doch nachdem die Brüder im Ruhrgebiet die 
Rohrproduktion kennengelernt hatten, beschlossen sie, diese 
nach Walddorf zu holen. Das erste Werk eröffnete ein Jahr 
nach Gründung 1961 mit vier Fertigungsstraßen in der Tal-
straße in Waldorf-Altensteig, 1971 bezog das Unternehmen 
ebenfalls in Walddorf einen Neubau, wo sich nach wie vor die 
Produktion befindet. Binnen kurzer Zeit erarbeitete sich SRW 
mit einem qualitativ hochwertigen Produkt einen exzellenten 
Ruf im In- und Ausland.

1981 folgte die Übernahmen durch Cockerill, 1999 durch Usinor 
und 2005 eine Neuorganisation durch Condesa. Seit 2021 
gehört SRW unter dem Namen ArcelorMittal Tubular Products 
Altensteig zum ArcelorMittal-Konzern. „Heute beliefern wir 
Kunden in über einem Dutzend Ländern mit Stahlrohren für 
Gerüste, Möbel, Wärmepumpen, Wärmespeicher, Medizin

1961 starteten die Gebr. Morhardt mit einem Werk mit vier 
Produktionsstraßen.

Volles Haus bei der 
Jubiläumsfeier
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